	Nutzen Sie diese Fragen, um Ihre Kollegen empathisch und professionell zu begleiten

	1. Höre ich meinem Gegenüber aktiv zu?
Ich höre aufmerksam im Gespräch zu, lasse mich nicht durch Handy usw. ablenken, stelle klärende Fragen und fasse das Anliegen immer wieder kurz zusammen.

	2. Habe ich die richtige Distanz und Klarheit, was Gefühle bei mir machen?
Ich nehme die Gefühle meines Gegenübers wahr, übernehme sie aber nicht ungefiltert, damit ich nicht unüberlegte Handlungen ausführe (z. B. eine E-Mail schreiben).

	3. Mache ich meine professionelle Haltung klar?
Ich mache deutlich, dass ich als Betriebsrat Interessen vertrete und nicht therapeutisch arbeite. Ist mir selbst das klar? 

	4. Arbeite ich bzw. wir als Gremium strukturiert?
Halte ich mich an klare Abläufe, die mir mein professionelles Handeln, auch in hitzigen Momenten, erleichtern (Erstgespräch, Klärung, nächster Schritt), damit ich nicht überstürzt handle?

	5. Verweise ich auf Hilfsangebote?
Spreche ich bei erkennbarer Überlastung oder psychischen Problemen bei Kollegen passende Unterstützungsangebote an oder versuche ich, selbst für sie da zu sein?

	6. Unterstützung im Gremium holen?
Wir tauschen uns im Gremium regelmäßig über belastende Gespräche/Fälle aus und klären gemeinsam die richtige Haltung. Wir sind offen und unterstützen uns gegenseitig.

	7. Prüfe ich meine eigene Belastungsgrenze?
Kenne ich meine eigene Belastungsgrenze und habe klare „Symptome“ dafür (z. B. Gedankenkarussell, Arbeit nach Hause nehmen), damit ich entsprechend handeln kann? Nehme ich in solchen Fällen selbst Supervision in Anspruch oder bitte ich um Unterstützung durch meine Betriebsratskollegen?

	Zu finden unter adiuva.de unter der Eingabe des Titels im Suchfeld




